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Verkabeltes Schlafen in einem überwachten Krankenhauszimmer ist für Proband*innen 

zunächst ungewohnt. Dennoch stellt dieses Setting bis heute den Goldstandard zur Untersuchung 

von Schlafprozessen, die stationäre Polysomnographie (PSG), dar (Braun et al., 2024). Diese 

erfolgt über ein bis zwei Nächte im Schlaflabor und dient der umfangreichen Erfassung 

verschiedener physiologischer Parameter während des Schlafs (Heiser et al., 2024).  

Da ausreichender, regelmäßiger Schlaf von guter Qualität für die Aufrechterhaltung 

kognitiver, emotionaler und physiologischer Funktionen essenziell ist, besteht großes Interesse 

an einer möglichst präzisen Erfassung und Analyse von Schlafprozessen (Medic et al., 2017). Das 

Schlaflabor bietet hierfür ein kontrolliertes und standardisiertes Umfeld. Darüber hinaus wird bei 

der stationären PSG eine hohe Signalqualität sichergestellt, da geschultes Fachpersonal die 

Messung kontinuierlich überwacht und bei Sensorverlusten oder technischen Problemen 

unmittelbar eingreifen kann (Heiser et al., 2024; Ferretti et al., 2024). 

Allerdings ist das Schlaflabor auch mit Einschränkungen verbunden. Begrenzte 

Kapazitäten führen zu langen Wartelisten (Hung et al., 2022) und neben personellem und 

organisatorischem Aufwand entstehen hohe Kosten (Bruyneel & Ninane, 2014). Zusätzlich 

beeinflusst die ungewohnte Schlafumgebung die Schlafqualität (Ferretti et al., 2024) und der 



zeitlich begrenzte Messzeitraum kann natürliche Schwankungen im Schlaf- und 

Atmungsverhalten zwischen einzelnen Nächten nur begrenzt abbilden (Roeder et al., 2020). 

Vor diesem Hintergrund gewinnt zunehmend die ambulante PSG an Bedeutung. Sie 

ermöglicht die Erhebung schlafbezogener Daten über mehrere Nächte im häuslichen Umfeld 

unter alltagsnahen Bedingungen (Bruyneel & Ninane, 2014) und kann durch ihr vereinfachtes 

Setup (reduzierte, praktikable Elektrodenanordnung und geringere Kabelkomplexität) ohne 

geschultes Personal durchgeführt werden (Heiser et al., 2024). 

Verschiedene aktuelle Studien vergleichen ambulante und stationäre PSG. Dabei zeigt 

sich, dass Patient*innen zwar das Fachpersonal und die ablenkungsarme Umgebung im 

Schlaflabor schätzen (Campbell & Neill, 2011), jedoch 56% eine ambulante PSG bevorzugen 

(Braun et al., 2024). Diese weist eine hohe diagnostische Genauigkeit, gute Erfolgsquoten bei der 

Datenerhebung (Bruyneel & Ninane, 2014; Punjabi et al., 2022) und eine Kostenreduktion von etwa 

25% im Vergleich zur stationären PSG auf (Campbell & Neill, 2011). Zusätzlich deuten 

mehrnächtige Messungen im häuslichen Umfeld auf Gewöhnungs- und Lerneffekte hin, wodurch 

der natürliche Schlaf realistischer abgebildet werden kann (Ferretti et al., 2025).  

Im ersten Teil dieser Bachelorarbeit wird der bisherige Forschungsstand zu  

Datenverwertbarkeit, Durchführbarkeit, Schlafbeeinflussung sowie Nutzerberichten ambulanter 

PSG-Systeme anhand eines narrativen Literaturreviews analysiert. Hierfür werden die 

Datenbanken APA PsycInfo, PubMed und Google Scholar verwendet.  

Da die ambulante PSG bisher kaum im nicht-klinischen Forschungssetting untersucht 

wurde, erfolgt im zweiten Teil eine explorative Analyse erhobener Daten einer ambulanten PSG im 

Kontext der Schlafforschung. Die Daten stammen aus einem größerem Forschungsprojekt, in 

dem der Zusammenhang zwischen der abendlicher Aktivität (Buch vs. Social Media) und der 



Schlafqualität an 50 Studierenden mittels vereinfachter ambulanter PSG, Cortisol-Speichelproben 

sowie Fragebögen untersucht wurde. Im Rahmen dieser Bachelorarbeit werden die subjektiv 

berichteten Erfahrungen und Probleme der Proband*innen mit dem Messgerät analysiert und in 

Beziehung zu den erfassten Schlafparametern sowie der Verwertbarkeit der Daten gesetzt.  
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